
Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This article is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the world by JSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articles, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.jstor.org/participate-jstor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerful research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



Protokoll des 30. Lehrertages. 

Zum Heile dieses Landes schön vollbringt! 
O, wirket fort, bis Ihr das Ziel errungen! 
Der Sieg wird Euer sein, er ist schon nah'. 
Es kommt ein Tag, wie gold'nes Maienglänzen, 
Es kommt ein Tag, da werden Euch bekränzen 
Columbia und Germania. 

* * * 

Ihr deutschen Lehrer, 

In deren Händen 

Die Saat der Zukunft — 

Der Reife harrend — 

Liegt, treu verwahrt. 

Euch preisen jubelnd 

Viel tausend Zungen, 

Euch schlagen freudig 

Viel tausend Herzen 

So warm entgegen, 

Seid hochwillkommen 

In unserm Kreis! 



Protokoll 



der Verhandlungen der 30. Jahresversammlung des 
Nationalen Deutschamerikanischen Lehrerbundes. 

Philadelphia, 5.-9. Juli 1900. 



(Offiziell.) 



Eröffnungsversammlung. Die 30. Jahresversammlung des N. D. 
A. L. wurde am Donnerstag Abend %9 Uhr in der Halle der Deutschen Gesell- 
schaft eröffnet. Herr G. A. Schwarz, Vicepräsident genannter Gesellschaft, 
hiess im Namen seines Vereins die anwesenden Delegaten „als deutsche Volks- 
bildner an dieser deutschen Bildungsstätte 44 herzlich willkommen. Er stellte 
hierauf Prof. J. B. Hertzog, den Bibliothekar der deutschen Gesellschaft, vor, 
welcher einen von ihm selbst verfassten Prolog gefühlvoll wiedergab. Ein von 
Herrn Heyl nun folgender Gesangsvortrag wurde beifällig aufgenommen. Herr 
Dr. C. J. Hexamer, Präs. der Deutschen Gesellschaft, von Herrn Schwarz als 
geborener Amerikaner mit dem deutschen Herzen am rechten Fleck vorgestellt, 
hielt nunmehr eine Ansprache, welche der pädagogischen Bestrebungen der 
Deutschen Pennsylvaniens gedachte. Nach zwei Sopran-Soli von Frau Camilla 
Bürgermeister hielt der Präsident des Lehrerbundes Dr. M. D. Learned einen 
Vortrag über „Volkserziehung und Weltkultur 44 , wobei aber der Redner die 
Bemerkung vorausschickte, dass seinem Vortrage keine politische Tendenz bei- 
zulegen sei. 

Nach einem weiteren Gesangsvortrag des Herrn Franz Meynen „Tenor-Arie" 
aus dem „Freischütz 44 und Besichtigung der Bibliothek und des Archivs der 
deutschen Gesellschaft fand das offizielle Programm des Empfangsabend seinen 
Abschluss. 
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Die erste Hauptversammlung wurde in der Houston Hall der 
Universität von Pennsylvanien um 10 Uhr vom Präsidenten Dr. M. D. Learned 
zur Ordnung gerufen, worauf er den Vize-Provost der Universität Dr. Edgar 
F. Smith vorstellte, der die Anwesenden im Namen der Universität willkommen 
hiess. Herr H. M. Ferren, der Sekretär des Lehrerbundes, berichtete alsdann, 
dass der Bund während des letzten Vereinsjahres zwei neue Zweigvereine, näm- 
lich Baltimore mit 80 Mitgliedern und Erie, Pa. mit 20 Mitgliedern und ausser- 
dem noch 124 Einzelmitglieder, also zusammen 224 neue Mitglieder gewonnen 
habe. Ferner empfahl er, dass die jährliche Bewilligung von $50 für Ausgaben, 
bezw. Propagandazwecke bedeutend erhöht werde, da der Vorstand zur erfolgrei- 
chen Führung eines intelektuellen Krieges mehr Mittel bedürfe. Die Summe 
von $225.60, welche Herr Ferren während des Jahres für Agitationszwecke aus- 
gegeben, wurden zur Zahlung angewiesen. 

Herr Krug von Cleveland stellte den Antrag, ein Komitee von DreieD zu 
ernennen, welches die Frage erörtern solle, wie das Amt des Sekretärs zu einem 
permanenten und bezahlten gemacht werden könnte, und dass dieses Komitee 
in der Schlusssitzung darüber berichte. Der Antrag wurde angenommen. 

Der Vorstand wurde hierauf durch Wahl von Dr. H. H. Fick zum stell- 
vertretenden Vorsitzer und E. Kramer zum Hilfssekretär ergänzt. 

Es folgte nun der Vortrag des Herrn Prof. A. W. Spanhoof d von Washington, 
D. C. über „Die erste Stufe des deutschen Unterrichts in der Hochschule*." 
An der sich daranschliessenden Debatte nahmen Teil die Herren Krug und 
Spanhoofd. 

Prof. Joseph Krug von Cleveland hielt alsdann seinen Vortrag „Die Fort- 
bildung des Lehrers im Amte." Der Vortrag des Herrn Wm. J. Eckhoff, von 
Suffern, N. Y., „Die Herbart'sche Seelenlehre als pädagogische Grundlage des 
Unterrichts" musste ausfallen, da der Herr am Erscheinen verhindert war. 

Der nachstehende Bericht der Seminar-Prüfungskommission, von Dr. Fick 
verlesen, wurde angenommen: 

An den Präsidenten und die Mitglieder des Nationalen Deutschamerikani- 
schen Lehrerbundes. 
Geehrte Herren und Damen! 

Die im vorigen Jahre ernannte Seminarprüfungs-Kommission hat sich 
der ihr gestellten ehrenden Aufgabe unterzogen und erlaubt sich nunmehr 
Ihnen folgendes zu berichten: 

Es gewährt uns grosse Freude, bezeugen zu können, dass die Leistun- 
gen der obersten oder Abiturientenklasse nach Jeder Richtung dem Semi- 
nar zur Ehre gereichen. Die schriftlichen Arbeiten im englischen und im 
deutschen Aufsatz, in der englischen Grammatik, der deutschen Literatur- 
geschichte und den mathematischen Fächern verdienen ungeteiltes Lob, 
Bei den Probelektionen bewiesen die Unterrichtenden eine anerkennens- 
werte Gleichmässigkeit in ihrer Ausbildung in beiden Sprachen; die 
Haltung der jungen Leute bei dem Unterrichte war sicher und ruhig und 
deutete auf eine gewissenhafte Vorbereitung und Beherrschung des Stoffes 
hin. Auch die mündlichen Prüfungen in einzelnen Fächern befriedigten 
völlig. Auf Grund unserer Beobachtungen sind wir zu der Überzeugung 
gelangt, dass die diesjährigen Abiturienten, die Fräulein Aline Burkhardt, 
Marie Schmidt und Sophie Stiohbach, sowie die Herren Siegfried Geismar, 
Karl Schmidt und Eduard Prokosch in jeder Weise ihre Befähigung für 



*) Da die sämtlichen Vorträge dieses Lehrertages in den P. M. zum Abdruck 
gelangen, wurde von einer Inhaltsangabe der Vorträge im Sekretärsbericht 
abgesehen. 
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den von ihnen gewählten Beruf dargelegt haben, und tüchtige Mitarbeiter 
auf dem Gebiete der Erziehung zu werden versprechen. Das nämliche 
darf von den zu Kindergärtnerinnen ausgebildeten Damen, Fräulein Lucie 
Oldenburg und Bertha Treichler behauptet werden. 

In der zweiten und der ersten Seminarklasse wurden in folgenden 
Fächern mündliche Prüfungen abgehalten: Ver. Staaten Geschichte, Bio- 
logie, Geometrie und Algebra. Während das Ergebnis derselben in der 
zweiten Klasse durchweg befriedigend war, kann dasselbe von der ersten 
Klasse nicht gesagt werden. Empfehlungen, die auf die Abstellung der 
bemerkten Mängel hinzielen, sind von uns an den Direktor des Seminars 
gerichtet worden. 

Wir können nicht umhin, den schönen gemütvollen Ton zu erwähnen, 
der in der Anstalt herrscht und ergreifen die Gelegenheit, Lehrern und 
Zöglingen für Aufmerksamkeiten und Beistand unseren Dank auszu- 
sprechen. 

Achtungsvoll unterbreitet 

H. Woldmann, 
H. H. Fick, 
Leo Stern. 
Milwaukee, Wis., am. 24. Juni 1900. 
Da es inzwischen *&1 Uhr geworden, erfolgte Vertagung. 

D i e zweite Hauptversammlung wurde um 10 Uhr von dem stell- 
vertretenden Vorsitzer Dr. Fick eröffnet, worauf der Hilfssekretär das Protokoll 
der ersten Hauptversammlung verlas, das unverändert angenommen wurde. Der 
Vorsitzer gab alsdann folgende Ausschüsse bekannt: 

Für Bundesverfassung: Dr. Krug von Cleveland, Dr. Hausmann von 
Allegheny und Frl. Constantini von New York. 

Für Nominationen: Herzog von New York, Griebsch von Milwaukee, 
Gottlieb Müller von Cincinnati, Frl. Scheunemann von Chicago, Ortmann 
von Baltimore. 

Für Beschlüsse: Prof. Schönrich von Baltimore, Prof. Palmer von der 
Yale Universität, Frl. Paul von Milwaukee. 

Für Untersuchung des Schatzmeisterberichts: Zutz, Chicago; Riemer, 
Carlstadt; Frl. Bickler, Milwaukee. 
Herr Ferren stellte den Antrag: 1. dass der Vorstand ermächtigt werde, pro- 
minente Bürger als Ehrenmitglieder in den Lehrer bund aufzunehmen; 2. ein 
Komitee von fünf zu ernennen, welches Mittel und Wege zur Schaffung eines Agi- 
tationsfonds in Vorschlag bringe. Der erste Teil des Antrags wurde an das 
Komitee für Abänderung der Bundesverfassung verwiesen, welches in der 
Schlusssitzung darüber berichten soll; der zweite Teil wurde einstimmig ange- 
nommen. 

Da das Geschäftliche hiermit erledigt war, folgten nun die Vorträge: 
„Ziele und Lehrmittel des deutschen Unterrichts in den Untergymnasien und 
Hochschulen," von Prof. Dr. Hans Fröhlicher, Woman's College, Baltimore, Md. 
„Aus dem Tagebuche eines deutschamerikanischen Schulmeisters," von Prof. 
C. O. Schönrich, Deutsch-Englische Schule No. 1, Baltimore, Md. 

Zum Schluss hielt Dr. Adolf Spaeth, Professor am Luth. theol. Seminar Mt. 
Airy. eine zündende mit grossem Beifall aufgenommene Rede über „Der deutsche 
Pädagoge in Amerika", wofür ihm der Dank der Versammlung ausgesprochen 
wurde. Hierauf Vertagung. 

DiedritteHauptversammlung wurde am Montag, dem 9. Juli, zur 
festgesetzten Zeit von dem Vizepräs. Dr. H. H. Fick zur Ordnung gerufen. Der 
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als erste Nummer angesetzte Vortrag „Deutsch als Lehrfach in den öffentlichen 
Schulen" von Prof. C. Th. Eben, Philadelphia, fiel aus, da Herr Eben wegen 
Krankheit in der Familie nicht anwesend sein konnte. An seiner Stelle hielt 
Dr. Chas. Henning von Philadelphia eine kurze Ansprache über das Thema 
„Das Studium der deutschen Geschichte," worin er den Lehrern dringend ans 
Herz legte, in den Leseübungen den historischen Darstellungen mehr Zeit und 
Berücksichtigung einzuräumen. Der Vorsitzer dankte dem Redner in herzlichen 
Worten im Namen der Versammlung. 

Der Bericht des Kassenrevisionskomitees wurde hierauf verlesen und ange- 
nommen; derselbe lautete, wie folgt: 

Die Unterzeichneten haben den Bericht des Schatzmeisters geprüft, 
Einnahmen und Ausgaben verglichen und die Belege für letztere vorge- 
funden, sich auch von dem Vorhandensein des Kassenbestandes überzeugt. 
Hiernach belaufen sich 

die Einnahmen auf $586.21 

die Ausgaben auf 509.65, 

und der Kassenbestand von ?76.56 

befindet sich in Händen des Herrn L. Hahn. 

Beiträge sind noch eingegangen ?1Ü6.90, so dass insgesamt ein Kassen - 
bestand in Höhe von $183.46 vorhanden ist. 

Achtungsvoll 

E. A. Zutz, 
B. W. Riemer. 

Da seitens der übrigen Ausschüsse noch keinerlei Berichte vorlagen, wurde 
zu den auf der Tagesordnung stehenden Besprechungen übergegangen. Bezüg- 
lich „Antiqua oder Fraktur" kam eine von Herrn John Eiselmeier dem Komitee 
zur „Pflege des Deutschen" übersandte Zuschrift zur Verlesung. In diesem 
Schreiben, das er als Zusatz zu seinen dem Clevelander Lehrertag unterbreite- 
ten Thesen über deutsche oder lateinische Schrift betrachtet, zählt Herr Eisel- 
meier eine Anzahl Fibeln und Lehrbücher auf, die seit den letzten Jahren 
sowohl hier als in Deutschland in Lateinschrift erschienen sind. Das Schreiben 
schliesst mit den Worten: „Angesichts dieser Thatsachen, sowie der in den an 
Sie verwiesenen Thesen angeführten Gründe, scheint es ratsam, dass der Lehrer- 
bund dieser für den elementaren Unterricht im Deutschen nicht unwichtigen 
Frage etwas näher tritt". 

In der darauffolgenden Debatte traten die Herren Ferren, Griebsen, Dr. 
Learned und Herzog zu Gunsten der Lateinschrift ein, während Herr Krug der 
Ansicht war, dass die deutsche Schrift ein Volksgut sei und bleiben werde, das 
die Deutschen, kraft papierner Beschlüsse, sich nicht leicht nehmen lassen. 
Auch müssten die ersten Schritte in dieser Beziehung jenseits des Ozeans gethan 
werden*. In Verbindung damit sprach Herr Krug den Wunsch aus, dass in den 
P. M., die bisher als Zugeständnis für englische Lehrer, ausschliesslich in Latein- 
schrift erschienen, in Zukunft auch Artikel mit deutscher Schrift gedruckt 
würden. Von einer definitiven Stellungnahme seitens des Lehrerbundes sah 
man ab, und die Zuschrift wurde schliesslich entgegengenommen. 

Der Vorsitzer des Komitees für Abänderung der Statuten verlas hierauf 
nachstehenden Bericht: 



*) Eine Ansicht, der übrigens auch der Herausgeber der P. M. Ausdruck gab. 

D. R. 
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An den 30. Lehrertag, 

Philadelphia, Pa. 
Ihr Ausschuss für Revision der Statuten des Lehrerverbandes erlaubt 
sich hiermit, Ihnen die folgenden Vorschläge zu unterbreiten: 

1. Die gesamten Statuten zu revidieren und mit den Zusätzen bezüg- 
lich der Abänderungen von 1896, 1897 und 1900 in Einklang zu bringen. 

2. Ein neues Manuskript der Statuten der nächsten Tagsatzung zu 
unterbreiten, damit dasselbe neu gedruckt werde. 

3. Paragraph 6 der Statuten in folgender Weise zu ergänzen: „Ausser 
diesen Beamten wählt der Bundesvorstand einen ständigen Geschäfts- 
sekretär, der ein jährliches Gehalt beziehen soll. 

4. Paragraph 12 (Mitgliedschaft) durch folgenden Zusatz zu ergän- 
zen: ,,c) Auch soll der Bundesvorstand ermächtigt sein, solche Bürger, 
die sich um das Erziehungswesen verdient gemacht haben, als Ehren- 
mitglieder aufzunehmen.' 4 

Achtungsvoll unterbreitet, 

Jos. Krug, 
Anna Constantini, 
W. A. Hausmann. 
Die Punkt eins und zwei niedergelegten Vorschläge wurden angenommen 
und der Bericht sodann zur Berichterstattung während des Jahres an dasselbe 
Komitee zurückverwiesen. Auf Antrag sollen die in Vorschlag gebrachten 
Änderungen, sowie die gesamten Statuten des Lehrerbundes womöglich in der 
Aprilnummer der P. M. veröffentlicht werden. 

Bei der Besprechung über das Bundesorgan erstattete Redakteur Herr M. 
Griebsen Bericht über den Stand desselben, über die von ihm verfolgten Ziele 
und die gethane Arbeit und führte aus, dass das Bundesorgan ein Band für die 
gesamte deutschamerikanische Lehrerschaft sein sollte; dass dies aber erst dann 
erreicht werden könnte, wenn es von den Lehrern gelesen würde. Leider sei die 
Abonnentenzahl bis jetzt noch nicht eine solche, um dem Blatte eine sichere 
finanzielle Basis zu geben, und Redner richtete darum einen warmen Appell an 
die Anwesenden, dass jeder in seinem Kreise für die Verbreitung des Blattes 
Sorge trage. Ein weiterer Wunsch des Redners war, dass die Mitarbeiter auf dem 
Gebiete der Volksschule mit gleicher Regsamkeit arbeiten möchten, wie dies in 
anerkennenswerter Weise auf dem Gebiete der höheren Schulen geschehen sei. 
Dr. Learned wünschte, dass sich in dieser Beziehung besonders die Lehrer der 
Volksschulen, welche er als die Grundlage sämtlicher Lehrinstitute des Landes 
betrachte, verpflichtet fühlen sollten. Herr Krug befürwortete, dass namentlich 
Korrespondenzen oder Schulnachrichten, wie sie im letzten Jahre nur von sehr 
wenigen Städten regelmässig geliefert wurden, in Zukunft auch von anderen 
Orten, an welchen sich deutsche Lehrer oder ein deutsches Departement befän- 
den, in jeder Nummer der P. M. erscheinen sollten. Dem Komitee, das im Inter- 
esse des Bundesorgans thätig war, der Verlagsfirma, sowie den Redakteuren für 
die fähige Leitung der Monatshefte wurde der Dank der Versammlung ausge- 
sprochen. 

Herr Adolph Timm, Sekretär des deutscham. Zentral bundes von Pennsyl- 
vania, legte im Auftrage seines Verbandes, der sich die Pflege der deutschen 
Sprache, Litteratur und Erziehung zur Aufgabe gestellt, die Frage vor, wann, 
d. h. in welchem Grade der öffentlichen Schulen es am zweckmässigsten sei, 
mit dem Unterricht in der deutschen Sprache zu beginnen. Auf diesbezügliche 
Beschlüsse früherer Lehrertage hinweisend, wurde dem Vertreter des Zentral- 
bundes erklärt, dass dieser Unterricht mit dem ersten Schuljahre oder in dem 
untersten Grade beginnen müsse, um ihn wirklich erfolgreich zu gestalten. 
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Der Bericht des Ausschusses für Nominationen gelangte sodann zur Ver- 
lesung und wurde entgegengenommen. Derselbe lautet: 
An den 30. Lehrertag, .Philadelphia, Pa. 

1. Als nächster Versammlungsort wird Detroit, Mich, vorgeschlagen. 

2. Der Vorstand soll aus folgenden Mitgliedern bestehen: H. M. Fer- 
ren, Allegheny, Pa.; Louis Hahn, Cincinnati, O.; Frl. Anna Hohgrefe, 
Milwaukee, Wis.; Emil Kramer, Cincinnati, O.; Dr. M. D. Learned, Phila- 
delphia, Pa.; Dr. Arthur H. Palmer, New Haven, Comu; Fräulein Elise 
Reder, Cleveland, O.; C. O. Schönrich, Baltimore, Md.; Emil Zutz, Chi- 
cago, 111. 

3. Prüfungskommission: Dr. H. H. Fick, Cincinnati; Leo Stern, Mil- 
waukee; H. Woldmann, Cleveland. 

4. Komitee zur Pflege des Deutschen: Dir. Emil Dapprich, Milwaukee, 
Wis.; Joseph Krug, Cleveland, O.; Hugo Geppert, Newark, N. J. Das 
Recht der Ergänzung des Komitees bleibt demselben vorbehalten. 

5. Agitations-Ausschuss: H. M. Ferren, Vorsitzer, Allegheny, Pa.; 
Prof. W. H. Rosenstengel, Madison, Wis.; Dr. Hans Fröhlicher, Balti- 
more, Md.; Frau Clara von Otterstedt, Chicago, 111.; H. A. Rattermann, 
Cincinnati, ü. 

Unterbreitet vom Ausschuss: Carl Herzog, Anna A. L. Scheunemann, 
Gottlieb Müller, Max Griebsen. 
Der Vorstand organisierte sich alsdann, wie folgt: 

Präsident: Dr. M. D. Learned. 1. Schriftführer: Emil Kramer, Cin- 
cinnati. 2. Schriftführerin: Frl. Anna Hohgrefe, Milwaukee. Schatz- 
meister: Louis Hahn, Cincinnati. 
Herr Dr. Learned dankte dei Versammlung für die ihm wiederum erwiesene 
Ehre und richtete die Ermahnung an die Delegaten, dass jeder derselben für 
sich und in seinem Interesse für den Lehrerbund arbeite, durch Zuführung 
neuer Mitglieder, Gründung von Zweigvereinen in Stadt und Land, damit auf 
diese Weise der Bund weiter erstarke. Die Worte des Redners wurden mit gro- 
ssem Beifall aufgenommen. 

Zum Schlüsse wurde der Antrag eingebracht, den Beamten des vorigen 
Jahres und speziell dem Sekretär Herrn Ferren für ihre aufopfernde treue 
Pflichterfüllung den Dank und die Anerkennung der Versammlung auszuspre- 
chen, welcher Antrag einstimmig angenommen wurde. 

Nachstehende Dankesbeschlüsse wurden ebenfalls gutgeheissen: 
An den 30. Lehrertag, Philadelphia, Pa. 

Das unterzeichnete Komitee empfiehlt folgende Dankesbeschlüsse: 
Wir sagen unseren innigsten Dank: 1. Der Universität von Penn- 
sylvania und insbesondere deren Provost Herrn C. C. Harrison und Vize- 
Provost Dr. Edgar F. Smith für die uns in so ausgedehnter Weise be- 
währten Privilegien und erwiesene Gastfreundschaft; 

2. Der American German League und dem sie vertretenden Lokal- 
komitee und Damenkomitee für die umsichtige Vorbereitung und Leitung 
der lokalen Angelegenheiten; 

3. Der Deutschen Gesellschaft von Pennsylvanien; 

4. Dem Philadelphia Schützen verein; 

5. Der Philadelphia Turngemeinde; 

6. Dem Jungen Männerchor für den herzlichen Empfang und lie- 
benswürdige Gastfreundschaft; 
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7. Der gesamten Presse für ihre rege Anteilnahme, welche wesent- 
lich zur Förderung unserer Bestrebungen beitrug. 

Achtungsvoll 
das Komitee für Dankesbeschlüsse: 

C. O. Schönrich, Baltimore, Md., 
Arthur H. Palmer, New Haven, Conn., 
Julie Paul, Milwaukee, Wis. 
Hierauf erklärte der Vorsitzer die 30. Jahresversammlung des Nat. deutech- 
am. Lehrerbundes für vertagt. 

Emil Kramer, Stellvertr. Sekretär. 



(Offiziell.) 

Als neuer Zweigverein hat sich dem Nat. Deutschamerikanischen .Lehrer- 
bunde derLehrerbunddesSaginawThales angeschlossen. Seine 
Beamten sind Herr Philipp Huber, Saginaw, W. S., Präsident; Herr Ibershoff, 
Saginaw, E. S., Vizepräsident; Frl. Emilie Park, Schatzmeisterin; Frau Bettie 
L. Stonebraker, Bay City, Sekretärin. 



Ansprache. 

Gehalten bei der Eröffnungsversammlung des 30. Deutschamerikanischen 

Lehrertages. 

Von C. J. Heicamer, Vorsitzenden des Lokalkomitees und Präsidenten der Deutschen 
Gesellschaft von Pennsylvania. 



Meine Damen und Herren! 

Als ich aufgefordert wurde, heute Abend die Ansprache zu halten, 
hatte ich zuerst vor, ein geschichtliches Bild zu entrollen; um auf diese 
Weise den überwältigenden Einfluss, den das deutsche Erziehungswesen 
auf die Lehrmethoden unseres Landes ausgeübt hat ,zu zeigen. Ich wollte 
darlegen, was die amerikanische Nation den deutschen Schulmeistern ver- 
dankt, von denen schon der erste, im Jahre 1688, einen von den Deutschen 
Germantowns gutgeheissenen Protest gegen die Sklaverei schrieb. Auch 
hätte ich gerne bewiesen, wie in diesem Staate — wo den Deuschen erst 
neulich wieder von einem sogenannten „Historiker" der Vorwurf gemacht 
wurde, „that they exerted a pernicious influence in school affairs" — es der 
Deutsche Heinrich Melchior Mühlenberg war, 3er schon um 1754 den 
Versuch machte, Freischulen einzuführen. Ferner, dass die erste päda- 
gogische Schrift, die überhaupt in Amerika erschien, die „Schul-Ordnung" 
des deutschen Schulmeisters Christoph Dock war. Auch dass die vielge- 
priesenen Sonntagsschulen nicht englischen, sondern pennsylvanisch-deut- 
schen Ursprungs waren, und dass Sauer schon 36 Jahre, ehe Robert 
Raikes solche Schulen in England einführte, hier „Sunday-school Tickets" 
druckte. 



